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Veranstaltungen

21.-22.10.2025
Großwärmespeicher zur Flexibi-
lisierung und Dekarbonisierung 
von Wärmenetzen
Frankfurt am Main

03.11.2025
Anforderungen an Rohrleitungs-
bauunternehmen nach  
AGFW FW 601 und deren  
Zertifizierung  
Hannover

04.11.2025
Schweißen und Prüfen von Fern-
wärmeleitungen nach  
AGFW FW 446
Hannover

04.-05.11.2025
Arbeitssicherheit bei Plaung,  
Bau und Betrieb von Wärme- 
verteilungsanlagen
Bremen

05.11.2025
Stahlmantelrohre im Fernwärme-
leitungsbau nach AGFW FW 410
Hannover

06.11.2025
Leitungsbau und -betrieb für 
Dampfversorgungen in der 
Fernwärme
Hannover

11.11.2025
Maßnahmen zur Erreichung nied-
riger Rücklauftemperaturen
Essen

EU-Konsultation zur Allgemeinen Gruppenfreistellungs- 
verordnung

Fernwärme – Auf besten Weg zur Klimaneutralität

Der AGFW hat jüngst eine Stellungnahme bei 
der EU-Konsultation der Allgemeinen Gruppen-
freistellungsverordnung (AGVO) eingereicht und 
sich für die Belange der deutschen Fernwärme-
branche eingesetzt.

Die folgenden zentralen Forderungen wurden 
von uns eingebracht: Wir fordern eine Erhöhung 
des erlaubten Schwellenwerts für die Förderung 
von Fernwärmeprojekten nach Art. 46 AGVO 
von aktuell 50 Mio. € auf mindestens 100 Mio. € 
pro Unternehmen und Vorhaben. Außerdem set-
zen wir uns für eine Erhöhung der Förderintensi-
tät für Fernwärmeprojekte von aktuell 30% auf 
mindestens 50% der Investitionskosten ein. Bei-
de Maßnahmen spiegeln den deutlich gestiege-
nen Finanzbedarf für den Aus- und Umbau von 
Wärmeerzeugung und -netzen wider, um die na-
tionalen und europäischen Ziele für Ausbau und 
Dekarbonisierung der Fernwärme zu erreichen.
Schließlich fordern wir eine Streichung der 
Verknüpfung von EU-Beihilfen für gasbasierte 
hocheffiziente KWK- und Fernwärmeanlagen 
mit den Kriterien der EU-Taxonomie. Die techni-
schen Kriterien der EU-Taxonomie sind für diese 
Anlagen in der Praxis schwierig bis unmöglich 
zu erreichen. Hocheffiziente gasbasierte Erzeu-
gungsanlagen sind aktuell jedoch noch hoch-
gradig relevant.

Zur Einordnung: Die AGVO ist zentraler Be-
standteil des EU-Beihilfenrechts und ermöglicht 
es den Mitgliedstaaten pauschal Fördermittel für 
förderwürdige Branchen und Projekte unterhalb 
bestimmter Schwellenwerte freizugeben. 

Auch die Fernwärmebranche ist generell förder-
fähig, sofern die AGVO-Kriterien erfüllt werden. 
Besonders relevant ist die AGVO für mittelgroße 
Fernwärmeprojekte, welche beispielsweise mit 
Landesförderung oder aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) finan-
ziert werden. Nationale Förderprogramme wie 
BEW oder KWKG werden hingegen nach den 
Leitlinien für staatliche Klima-, Umweltschutz- 
und Energiebeihilfen (KUEBLL) separat bei der 
EU-Kommission notifiziert.

Die aktuelle Überarbeitung der AGVO muss 
turnusmäßig bis zum 31. Dezember 2026 abge-
schlossen werden. Wir werden Sie zu den weite-
ren Schritten der Novellierung informieren.
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Raphael David Schenkel M.Sc.
Tel.: 	 +49 69 6304-219 
E-Mail:	 r.schenkel@agfw.de

Aufgrund des Potenzials, die CO2-Emissionen 
des Wärmesektors nachhaltig zu senken, wird 
die Fernwärme schon seit längerem als eine 
der tragenden Säulen der Wärmewende in 
Deutschland gehandelt. Wie erfolgreich die De-
karbonisierung in der Branche schon bis heute 
vorangetrieben wurde, zeigen nun die Ergeb-
nisse des „Techem Atlas für Energie, Wärme & 
Wasser 2025“. Dabei handelt es sich um eine 
Studie des Energiedienstleisters Techem, in 
deren Rahmen Daten von rund 100.000 Mehr-
familienhäusern mit etwa 1,1 Millionen Wohnun-
gen ausgewertet wurden.

Im Jahr 2024 weist die Fernwärme – gerech-
net auf Wohneinheiten – die geringsten CO2-
Emissionen aller untersuchten Energieträger, 
mit Ausnahme von Holz, auf. Damit erreicht 
die Fernwärme einen bedeutsamen Meilen-
stein: Sie übertrifft gemäß Techem CO2-Index 

bereits 2024 die Klimaziele für 2030 und zeigt, 
dass eine klimafreundliche Wärmeversorgung 
über Fernwärme nicht nur möglich ist, sondern, 
die Transformation zur klimaneutralen Wärme-
versorgung sich bereits auf einem guten Weg 
befindet.

Mit 0,9 Tonnen CO2-Äquivalenten pro Woh-
nung sind die von der Fernwärme verursachten 
Emissionen fast halb so hoch wie die von Erd-
gas, mit 1,7 Tonnen CO2-Äquivalente pro Wohn-
einheit. Auch eine Wärmebereitstellung durch 
Strom verursacht pro Wohnung mit 1,0 Tonnen 
CO2-Äquivalenten höhere Emissionen als die 
Fernwärme. Einsamer Spitzenreiter der Aus-
wertung bleibt weiterhin Heizöl mit 2,6 Tonnen 
an CO2-Äquivalenten. Im Durchschnitt verursa-
chen Wohnungen in Deutschland 1,5 Tonnen 
CO2-Äquivalenten pro Jahr. Auch diesen Wert 
schlägt die Fernwärme deutlich.
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Obwohl Erdgas mit 56 Prozent weiterhin die Wärmebereit-
stellung deutscher Mehrfamilienhäuser dominiert, hat die 
fortschreitend emissionsärmere Wärmerzeugung in der Fern-
wärme, die mit knapp 32 Prozent den zweitgrößten Anteil ein-
nimmt, maßgeblich dazu beigetragen, dass der Techem CO2-
Index von 160 Prozent im Jahr 2022 auf 123 Prozent für 2024 
gesunken ist. Der Techem CO2-Index zeigt das Verhältnis zwi-
schen den tatsächlichen CO2-Emissionen und den Emissions-
zielen für 2030 in deutschen Mehrfamilienhäusern. Der Index 
der Fernwärme konnte mit einer Verbesserung von 146,6 Pro-
zent im Jahr 2022 auf 86,2 Prozent im Jahr 2024 mit Abstand 
den bedeutsamsten Fortschritt verzeichnen.

In Medienberichten und von Seiten des Verbraucherschutzes 
wird die Fernwärmebranche immer wieder für hohe Preise kri-
tisiert. Zum Teil ist dies darauf zurückzuführen, dass bei den 

zugrundeliegenden Vergleichen in der Regel die Vollkosten 
der Fernwärme den Brennstoffkosten anderer Heizalternativen 
gegenübergestellt werden, was eine methodisch inkonsistente 
Vorgehensweise darstellt. Die Ergebnisse des „Techem Atlas 
für Energie, Wärme & Wasser 2025“ belegen nun allerdings 
einen der Hauptgründe für brancheninterne Preissteigerungen 
der letzten Jahre, auf den auch der AGFW in seiner Argumen-
tation schon seit längerem hinweist. Die Fernwärmebranche 
befindet sich mitten in einem Transformationsprozess in Rich-
tung Klimaneutralität. Dieser Transformationsprozess geht mit 
einem großen Investitionsbedarf einher. Wie die Ergebnisse 
der Studie darlegen, befindet sich die Fernwärme diesbezüg-
lich allerdings auf einem guten Weg. Durch die nennenswerten 
Fortschritte im Bereich der Dekarbonisierung positioniert sie 
sich gerade als eine der Schlüsseltechnologien für die deut-
sche Wärmewende und sollte den eingeschlagenen Weg ge-
nauso weiterführen.

Für einen zukünftig grünen Wärmesektor

 Quelle: Techem Atlas für Energie, Wärme & Wasser 2025

 

Joshua Trapp M.A.
Tel.: 	 +49 69 6304-210
E-Mail: 	j.trapp@agfw.de
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